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Dieses kınd- und jugendgerecht konzıpierte (Judentum und Christentum. 4) Br. 20,40
Handbüchlein ber das Judentum besticht VOT Der Autor dieser emerkenswerten Unter-
em durch se1ıne Informationsfülle, die - 1n suchung ZUu den Entstehungsbedingungen des
kurzen und leicht verständlıchen, ber ennoch rabbinıschen Judentums 1St Ordıinarıus tür Jal-
sehr iıntormatıven Passagen darbietet. Ausge- mud und Rabbinische Lıteratur 1n Heıidelberg.
hend VO einıgen wichtigen Begriffsbestim- Die judaistische Forschung oing bısher me1st
IHMUNSCH rollt das Werk dıe Geschichte sowohl davon AaUs, da{fß das trührabbinische Denken
der jJüdıschen Religion als auch des jüdıschen mi1t der Zerstörung des Tempels 1mM Jahr /Ö
Volkes OIn Begınn bıs iın dıe Gegenwart auf, Zeıtrechnung einsetzt und dıe Pharıisäer
bietet Informationen P historischen W1e€e gesell- se1ine mafßgebliche Irägergruppe darstellen
schaftlichen und theologischen Hıntergründen Diesen VOL allem se1l verdanken, da{ß das
und zeıgt anschaulich das konkrete Jüdısche 1Le- aut den Tempel zentrijerte Heıilıgkeitsideal
ben auf. (gemäfßs den Sas  uzäern) 1n dıe Welt des Al

esonders hervorzuheben 1St die reiche Be- Lags übertragen wurde. Demgegenüber be-
bılderung, dıe VO Zeichnungen über Photo- schreıtet Agus eiınen sehr unorthodoxen Ul'ld
graphien, Landkarten und Diagrammen alles für viele TODlIleme dieser Übergangsepoche 1 -
aufweıist, W as ZU Veranschaulichung der ext- novatıven Weg, ındem die Polarıität VO Re-
iınhalte notwendıg und hilfreich scheıint. [)a- lıgion (Instiıtution) und Religiosität (Frömmig-
durch werden die dargestellten Sachverhalte keıt des einzelnen) Z Einsatzpunkt seiner
lebendig und das Buch als BaANZCS AHNSPIC- Neubewertung dieser Ursprünge macht. Die
chend Judaıstık und Religionsgeschichte hat nıcht

Hervorzuheben 1St uch der offene, klare und verstanden, „dafß dıe Rekonstruktion eıner Re-
objektive Umgang mı1t der bıblischen Umwelt lıg100 keine Möglichkeit ZUuUr Wahrnehmung e1-
ZU besseren Verständnis der Sıtulerung bıblı- nNer Religiosität zu l1äfst“ (29)
scher Themen und Inhalte einerseıts, und mıt In acht Kapıteln werden 11UM wichtige The-

mentelder mıt diesem hermeneutischen Ma{fß$-den christlich-jüdischen Auseinandersetzungen
SOWI1e dem Holocaust andererseits. stahb analysıert, W 4S ott F überraschenden und

Schliefßlich sel noch auf das Glossar (vgl 44 f.) überaus ansprechenden Sıchtweisen und Eın-
verwıesen, das notwendıge Begritfserklärungen licken tführt. Als Grundlage der jeweıligen
kurz und pragnant vornımmt. In dıiesem /Zusam- Neuinterpretation diıenen einıge wen1ge, ber
menhang vermi{(6t I11all jedoch eiıne ENTISPrE- zentrale rabbinısche Texte. Schon 1n der mak-
chende Kennzeichnung jener Begriftfe 1M ext kabäischen eıt entstand die Bewegung der
selbst, dıe 1mM Glossar erklärt werden. Schade sınd Chassıdım, Jjener „Frommen“, die der ellen1-
uch einıge€ inhaltlıche Verkürzungen, W1€E eLtwa stiıschen Religionsunterdrückung wıderstanden.

Indem s1e ın dieser elıt der Glaubenskrise eınogleich der Satz „Das udentum 1st eine der
Aältesten monotheistischen Religionen“ (von den authentisches Verstehen der Tora suchten, bıl-

deten s1e eıne Form VO Gemeıinde, die AaUsSwirklich monotheistischen Religionen 1st N wohl
dıe Älteste), SOWI1E redaktionelle Schlampigkeıiten, dem Mafistab der Tora leben wollte Diese Tora-
W1€e eLiwa die auf den Kopf gestellt abgebildete he- trömmigkeıt geriet schnell 1n Spannung AA

bräische Mesusaschrift auf Priestertum und seinem Reinheıitsdiktat, suchte
Dennoch können diese vergleichsweise klei- aber bewufßt den Kontakt 7 der so7z1alen (n

L1Ee1IN Mängel den grundsätzlichen Wert dieses terschicht. Indem sıch die „heılige Gemeinde“
Bändchens als knappe und leicht verständliche, zunehmend als „heıilıger (Irt* begriff, vollzog
sSer10s und spannend geschriebene Intormations- sıch der „Übergang OI Tempel ZU!r 5Synagoge”
quelle über das Judentum gerade für Kınder und Da diese HCLE Gemeinde ihre Glaubens-

Andreas VonachJugendliche nıcht schmälern. reflexion und Toraauslegung ganz aut die kon-
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krete Sıtuation bezog, entstand eıne Vielzahl Nur Wenn iıch lache Neue jüdısche Prosa. Hg
VO Auffassungen ZU Verständnis der Ha- Olga MANNHEIMER u. Ellen PRESSER. München:
lacha, der Glaubensweisung. dtv 270{054 BL} Br. 10,—

Dieser diskutierende, nıcht definierende FEın Judentum ganz eigener Art präsentiert
Grundzug des Talmud spiegelt zugleich eın sıch 1n diesem Sammelband, der 31 ekanntere
Sanz anderes Autoritäts- und Normenverständ- und weniıger bekannte Jüdısche Schrittstellerin-
Nn1Ss als das Christentum mı1t seiner Dogmenent- nNEenNn und Schrittsteller bıs auf eıne einz1ge Aus-
wicklung: „Die Tora entsteht und verwirklicht nahme nach dem Holocaust, näherhin zwıschen
sıch 1n der Vieltalt der Meinungsäufßerungen“ 1946 und LO geboren versammelt: Andre
(199 Dahinter steht eın ausgepragter 1Nn für Acıman (‘(-,Christine Angot Da-
Individualıität, W as sıch onkret darın außert, vid Baddıel 1963), Paul Beckman
da{fß sıch eın Mıtglied der Toragemeinde durch Maxım Biller Marcelo Javıer Bırmajer
ethische Praxıs auszeichnen mu(ß Schliefslich » Philıppe Blasband 9 Henryk
zeichnet Agus die „Reinterpretation der Tem- M. Broder Micha Brumlıik
pel-Religiosıität“ 1n individuelle authentische Melvın Jules Bukıet 1953 Irene Dische
Toratrömmigkeit nach War der Tempel als Nathan Englander Alaın Fın-
Haus (zottes eın geographischer Ort (Jerusa- kıelkraut Lea Fleischmann
lem), S entsteht 1mM rabbinıschen Denken „die Stephen Fry Roman Gren
Konzeption einer .ınneren Landschatt‘“ Arnon Grünberg 9 Thomas Gunzıg
Ott 1St suchen AIl einem ortlosen Ört. den Gordon Haber Barbara Honig-
der Glaubende „‚durch seıne Innerlichkeit INanlilı Bınnıie Kirshenbaum
zeugt” (216 Die mystische Dimension 1St Mıhaly Kornıis 9 Elena Lappın (}— 9

Doron Rabinovicı W.ll SeltverkennDbDar. Es 1St eiıne „Religiosıität der
Nıchtörtlichkeit“ der ethisch gewendet: Ratael Seliıgmann Richard Swartz
dıe „Anwesenheıt (sottes 1ın der Ausübung der Ljudmila Ulitzkaja Shelley We1-
Gerechtigkeit jedem Ort, Z jeder Zeıit® M6T: Leon de Wınter und ıch-

ard Zimler
Diese Darstellung des rabbinıschen Denkens Die internatıionale Literatenversammlung,

o1bt eiıne beeindruckende, zahlreiche Klischees Nachgeborene VO Shoah-Überlebenden und
und (antıyüdısch eingesetzte) Vorurteıle b€l" VO den Herausgeberinnen als „Jüdische Di1ias-
wındende Sıcht freı Gegenüber eıner t$tmals pora-Erzähler der 7zweıten Generation“
automatisıerten Zitierung rabbinischer 'Texte bezeichnet, sınd durchwegs säkulare Juden, die
wırd e1in sensıibles un dıe Details abhorchendes dıe relıg1ösen esetze und Rıtuale 11UT mehr
Eingehen auf die Texte demonstriert, dımentär kennen. Ihre Themen sınd breit gC-
INa  = 1L1UT lernen kann Immer wıeder ‚9 SELeUT und ebenso leicht WI1E kurzweılıg le-
W1€ Agus Gestalt und Worte Jesu MI1t rabbiıinı- SCI1L Erzählungen und Romanauszüge, Essays,
scher Sichtweise vergleıicht, Ja Jesus diıesen Tora- Satıren und Erfahrungsberichte, darunter iıne
gemeinden zuordnet! Da{ß ine Reihe VO reine (Rabinovicı) und j1er deutsche Erstveröf-
hıstorischen Thesen und Auffassungen proble- tentlichungen (Bukıiet, Kirshenbaum, Weıner,
matısch erscheinen (wıe eLIwa dıe Zımler)
Zurückstutung des pharısäischen Beıtrags), se1l Am Ende des Bandes tindet sıch nıcht
1Ur angedeutet. Das Buch 1st nıcht gerade leicht nıger spannend als die meısten 'Texte selbst, dıe
Zzu lesen, obwohl tür eiınen breiten Leserkreis naturgemäfs OIl unterschiedlichem lıterarı-
vertaflßt wurde. Vermerkt selen die auiserordent- schen Nıveau sınd e1In leines Kabıinett-
lıch zahlreichen Druck- und Rechtschreibteh- stückchen der beiden Herausgeberinnen: AKUTZ
ler, ber uch alsche orammatısche Zuschrei- geklärt (Statt eines Nachworts)“CEs
bungen der lex talıonıs USW.) der irrıtierende 1St ine Art „small talk“, 1n dem sıch Olga
Veränderungen VO Fachausdrücken (Mischnot Mannheimer und Ellen Presser über die uto-
für MischnajJot). Robert Oberforcher HG1 und ıhre Beıiträge unterhalten, eine ockere
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